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Begegnung auf dem See
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Liebe Freunde des Männerforums

Nachdem Jesus die Menschenmenge unter-

richtet und mit fünf Broten und 2 Fischen 

ernährt hat, befiehlt er seinen Jüngern ein 

Boot zu nehmen und auf der anderen Seite 

des Sees auf ihn zu warten. Während sie ru-

dern, beginnt es heftig zu winden. 

Jesus schickt zuerst die Menge nach Hause 

und nimmt sich dann Zeit mit seinem Va-

ter. Um drei Uhr Morgens holt er seine Jün-

ger ein, indem er auf dem Wasser geht. Als 

sie ihn sehen, erschrecken diese zu Tode. 

Sie denken, dass sie ein Gespenst sehen 

und nicht Jesus, dem Wind und See unter-

worfen sind. Ihre Reaktion basiert auf ih-

rem menschlichen Verstand. Als Jesus dies 

bemerkt, beruhigt er sie: «Habt keine Angst, 

ich bin es». Petrus reagiert darauf und sagt 

laut: «Wenn du es bist, Herr, befiehl mir, 

dir auf dem Wasser entgegenzukommen». 

«Komm», antwortet ihm Jesus.

Ich schätze die Haltung von Petrus. Er 

bleibt weder passiv noch erstarrt er in der 

Ungewissheit. Er sucht bei Jesus das Wort, 

welches seiner Situation entspricht. Dies 

tut er, weil er an der Seite seines Herrn 

gesehen und erlebt hat, wie mächtig sein 

Wort ist. Petrus glaubt, auch wenn er sich 

dessen noch nicht sehr bewusst ist, dass 

dieses Wort die Kraft hat, in seinen Augen 

Unmögliches möglich zu machen. In die-

sem Sturm ist Petrus ein Vorbild, denn er 

glaubt daran, dass Jesus auch erfüllen wird, 

was er ausspricht.

Der Same des Glaubens, den Gott in uns 

gesät hat, muss sich entwickeln, und um 

wachsen zu können, muss er sich auf Gottes 

Wort abstützen. Das wird uns vor allem in 

der Bibel offenbart, es zeigt sich uns weder 

über unsere fünf Sinne, noch durch unsere 

Intelligenz oder unsere Gefühle. Diese sind 

sogar dem Wort Gottes entgegengesetzt, bis 

wir sie dem Heiligen Geist unterwerfen.

Das Mittel gegen die Angst und die Proble-

me, die uns überfordern, liegt weder in der 

Auflehnung, noch in an Gott gewendete 

Klagen, noch in der Flucht oder der Suche 

nach Mitgefühl bei anderen. Das Gegen-

mittel befindet sich im Wort Gottes.

Wir wenden uns Gott zu und suchen sein 

Wort, um mit einer Situation umzugehen. 

Wir verkünden es, damit unser Vertrauen 

gestärkt wird, bis es in unserer Seele feste 

Wurzeln gefasst hat... Dann regt sich die 

göttliche Macht in uns und wir erhalten 

von Gott entsprechend seinen Versprechen 

mehr als wir uns überhaupt vorstellen oder 

denken können.

Wir werden in unseren Leben immer Stür-

me haben. Sie sind Teil der Festigung unse-

res Glaubens. Die gute Nachricht ist, dass 

Jesus uns seine Gegenwart verspricht. Er 

wird uns zum Beispiel sagen, wie ich es im 

Burn-Out erlebt habe, das mich vor einem 

Jahr überwältigt hat: «Hab 

keine Angst, du schaffst es 

nicht aus eigener Kraft ... 

Lade deine Sorgen bei mir 

ab. Ich beherrsche die Si-

tuation und kümmere mich um dich. Du 

wirst nicht mehr entehrt sein und du wirst 

die Scham deiner Jugend vergessen. Wer 

immer dich angreifen wird, wird deinetwe-

gen stürzen und jede gegen dich gerichtete 

Waffe wird wirkungslos sein. Unglückli-

cher, vom Sturm niedergeschlagener... Ich 

werde dir Fundamente aus Saphir geben. 

Ehre deinen Vater, dem du das Leben ver-

dankst, gehe zu ihm hin und öffne ihm 

dein Herz ...»

Petrus konnte auf dem Wasser gehen, 

weil er seinen Glauben auf Jesus, Gottes 

Wort, gesetzt hat, welches er persönlich 

als Antwort auf seine Bitte empfangen hat. 

Dadurch hat Petrus der übernatürlichen 

Macht Gottes ermöglicht, eine Brücke 

zwischen dem Herrn des Universums und 

ihm selbst zu schaffen. Das ist die Heraus-

forderung, die wir annehmen können und 

sollten, wenn wir leben wollen, wie Gott es 

von uns erwartet... Glaube an das von Gott 

empfangene Wort, das Unmögliches mög-

lich machen kann.

Die Wahl des Lebens, das Gott gefällt, ist 

das Vorangehen durch den Glauben. Es ist 

der Kampf des Glaubens.

philippe corthay,
präsident des forum des hommes

fragen für die männergruppe

fürbitte

termine & infos

1. woche: 
Wie nehme ich Jesus heute wahr: als Herr 

über das Universum oder als Gespenst (ein 

fernes, ungenau definiertes Wesen, das sich 

nicht wirklich für dich interessiert usw.)?

2. woche: 
Wenn ich Schwierigkeiten, Krisen, Stress 

erlebe: schaue ich zuerst auf Jesus? Spreche 

ich mit ihm? Höre ich auf meine inneren 

Dialoge, die vom Feind beeinflusst werden? 

Auf die negativen Gedanken und Gefühle 

oder auf die durch den Heiligen Geist 

beeinflussten guten Gedanken? Kann ich 

den Unterschied wahrnehmen?

3. woche: 
Verstehe ich, was «im Geist leben» bedeutet 

(Röm. 8,1-2)? Verstehe ich, was «im Fleisch 

leben» bedeutet (Röm. 7,15-24)?

4. woche: 
Habe ich schon über die Art und Weise me-

ditiert, wie Jesus ein Leben zu führen mit 

«den Herausforderungen, Krisen, Stürmen 

oder Ängsten, denen er begegnet ist» (z.B. 

Luk. 4,1-12 und Luk. 22,39-46)?

Danken wir Gott für sein Wesen, seine Schöpfung und seine Taten für uns. Erkennen und bekennen wir, dass wir zu oft auf uns selbst 

schauen und auf die Stürme. Bitten wir ihn um die Gnade, zuerst auf Gott zu schauen und dann auf die anderen. Und schliesslich verkün-

den wir, dass Gott der Herr des Universums ist, dass er die Autorität über Himmel und Erde hat und dass alle Ehre ihm zukommt.

Männerwochenende: ooh Mann! Alles Krumm oder was?
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